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||(S^tt>et$ctif^e Wtilit&t^citun^
Organ frcr fd)we,iscrtfd)cn 2ltmee*

gtt Sdjuitij. ^ilitarjrttßtift XXIII. ^flhrjang

»afel, 12. mx&. III. ^^tgÄttfj. 1857. Wro. 19.

Sie faji»ci}crifdjc aSflitärjcitung erfdjclnt jtwcirnol in bcrSBc-ajc, Jcweilen SOTcntiifl« unb Senncrftag« »bent«. Ser 5Srel« bl«

@nbc 1857 tft france- buraj tie ganje ©djircij %x. 7. —. Sie SSeftcllungcn werten birect an bic SStrlagefjanbfung „bie »rbroeifl-
baufer'fctie Vcrlag-bucliljaBblunB in Jafcl" abrtfjtrt, ber ©ctrag wirb bei ben auÄwärtigcn Slbennenten burd) »Jcaajiiafjme trieben.

Bcrantwertliajc SHebaftien: $iutf SBielanb, Äctnmanbant.

«Abonnement« auf tie ®cbtt>cijertf<be «JOeiiitär«

jettung roerten ju jeter 3«* angenommen; man
mufj fieb befhalb an bie eä^wtltöanfct'fcbe ©er«
lag6bucbbanblung in Safel wenben; tie btSb«
erfebienenen «Jtnmmern roerben, fo weit ter föor»
ratb ausreicht, nachgeliefert.

Eingabe bti ben 15., 16. nnb 17. SJebr. 1857
in Slarau fttattgeftabten «JSereine« eibg. <Stabi'
offtjtere an ben bpben «Bunbeöratb febtoeijeri«

febex ©itflcnoffcnfcbaft.

hochgeachteter <i?err' BunbeSpräftbent!
£oa)gtacj)tcte Ferren BunbeSratb^!

Einleitung.
Nadjbcm tie im Scjembcr porigen Sahreö per.

fügte Jruppctiaufftcllung ihr gute erreicht, wurten
tie pcrfdjtctencii im ©ienfte geftanbenen höhern
Offtjiere ter eitg. Slrmee aufgeforbert, Bericht ju gc
ben über tie im Seite gemachten Babrnebmuttgcn,
meldje Bcrbcijcruugen in unferm Bcbrmcfcn jur
golge haben fonnten.

©iefe Slufforberung bewog eine Slnjahl Offtjiere,
ftdj jur Bcfprccbung beffen, wai tie Sruppenauf-
ftellung im (ginjelnen gelehrt, ju pereinigen, nnt eö

fant tcfibalb in Slarau ten 15., 16. unt 17. gebr.
eine Berfammlung ftatt, ipclchc pon folgenben
Offtjieren tcfudjt war:

gitgcnöfftfdje Oberften:

Simmcrli, JJaoit, oon Brittnau (Slargauj.
(Sqloff, Sob. Sonr., »on Jägcrwcilen (Xhurgau).
grei, griebrieb, pon Brugg (Slargau).
3iegla-, (Stuart, »on Sürid).
gifeber, Sltolf, »on SReinadj (Slargau).
üRüüer, £., pon SRbcinfcltcn (Slargau).
grei, Sluguft, pon Slarau.
Ott, ipanö, oon Büridj.
Setter, grietr. Sof. SDlidjaet, »on Sug.
Scbmarj, ©am., »on Brugg (Slargau).
o.6aliö, Sofob, »onSeiiinö (©raubünbten).

eibgenöfftfdje Obcrftlieutenantö:
Äern, grietridj. »on Bafel.

Sodjcr, 'Satobi oon Süridj.
herjog, »auö, oott Slarau.
ßutcr, 3ob. SRutolf, oon Softngen.

i Sdjmitlin, Sbeobor, oon Slarau.

©itgenöfftfehe Majore:
' BJolff, Sob. Äafpar, pon Süridj.

Butler, Bilbetm, oon Slarau.
Qrriömaiin, granj, »onBrefteubcrg (Slargau).
©ictbelin, Soh.i oon Srleti (Ihurgau).

Sllö Brotofollfiibrer: SRotbptcfc, <£mil, oon Slarau,
eitg. SlrtillericStaböbauptmann.

"" 5)icfcr Berein eitgen; ©taböofffjierc bat nun tie
(Jbre, Sbnen, hochgeachtete Ferren, tie SRefnltate

ter gepflogenen Beratbungen in ter gorm oon Sin-
trägen ju unterbreiten.

Sie Sluträgc bejieben ftd) oorjtigömcife auf tie
bei ten lebten Xruppcnaiifftellungcti gemachten Sr.
fabrungen, ein ©runt, rocjjbalb manche Berbeffe.
riingöoorfrbfägc ticfjmal nicht in ten Ärciö tiefer
Beratbung gejogen würben, tie bei tem allgemeinen,
nach ten erlebten greigniffen tiotbiocnbigcm Slnf-
fehwunge ter SRation jur gorberung ter Bcbrfraft
ihre Berechtigung am geeigneten Orte immerhin
ftntcn werten.

£>icfc allgemeine Sbeifnabmc teö gefammten Bot.
fcö an ter Berbcfferiing nnfercr militärifchen
Einrichtung unt befonterö tie hohe (Srnftcbt Sbrer Be-
hörte, welcher taö ipeer fo oietfacbe Berbefferungen
ju pertanfen hat, überhebt unö ter Slrbeit, unfere
Slnträge weitläufiger ju begrünten.

Bir befebränfen unö taher nur bei ten rotdjtig-
ften oter noch meniger befproebenen angeftrebten
Steuerungen in Äürje, tie unö leitenten OTotioe ju
ermähnen unt hier nur im Slllgemeiiieu tie ©runt»
fätje attjugeben, weldje tieBcrathung ter Berfammlung

leiteten.
5)ie erfte Hauptaufgabe jeteö (Staateö befteht

tarin, feine (Sgiftenj untUnabbängigfeit ju wahren.
$>te aRöglichfeit, biefe Slufgabe in Seiten ber Gefahr
ju löfcn, liegt einjig unt allein in tem Jpccrc.

So wie aber taö £eer nicbt für ten Seitoertreib
teö grietenö, fontern einjig nur für ten Ärieg be-

ftimmt ift, fo muffen alle Berbefferungen unt neuen
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Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Per Sch»ch. MiiitiyeN^christ XXIII. Jahrgang.

Basel, 12. März. IU. Jahrgang. 1857.

Die schweizcrischc Militärzcitung erschcint zwcimal in dcr Woche, jewcilcn Montags und Donnerstags Abends. Dcr Prei« bis

Ende l857 ist franco durch dic ganzc Schwciz Fr. 7. —. Die Bestellungen mcrdcn dircct an dtc VerlagShandlung „die Schwei«»
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Käset" adressirt, dcr Betrag wird bei den auswartigcn Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hdns Wicland, Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militär,
zeitung werden ,« jeder Zeit ««genommen; man
muß flch deßhalb an die SchwelsMuier'sche Ber»
lagsbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nnmmern werden, so weit der Bor»
rath ausreicht, nachgeliefert.

Eingabe des den IS, I«. «nd 17. Febr. I8S7
in Aarau stattgehabten Vereines eidg. StabS»
osfiziere an de« hohen BundeSrath schweizeri»

scher Eidgenossenschaft.

Hochgeachteter Herr Bundespräsident!

Hochgeachtete Herren Bundesrathe!

Einleitung.
Nachdem die im Dezember vorigen JahreS ver.

fügte Truppenaufsiellung ihr Ende erreicht, wurde»
die verschiedenen im Dienste gesiandcncn höhern
Offiziere dcr cidg. Armce aufgcfordcrt/ Bericht zu ge.
ben über die im Fcldc gemachte» Wahrnchmungen,
welche Vcrbesicrungen in niiserm Wehrwesen zur
Folge habcn könnte».

Diefc Aufforderung bewog cine Anzahl Offiziere,
fich zur Besprechung dcssen, was die Truppenauf.
stelluug im Einzclncn gclchrt, zu vercinigcn, nnd eö

fand dcßhalb in Aarau dcn is., lg. und «7. Fcbr.
eine Versammlung statt/ wclchc von folgcndcn Of.
sizicrcn bcfucht war:

Eidgenössische Obersten:

Zimmerli/ David/ von Brillnau (Aargau).
Egloff, Joh. Conr./ von Tägerweilcn (Thurgau).
Frci/ Fricdrich, von Brugg (Aargau).
Zicglcr/ Eduard, von Zürich.
Fischer/ Adolf, von Reinach (Aargau).
Müllcr, H., von Rheinfelden (Aargau).
Frei, August, von Aarau.
Ott, HanS, von Zürich.
Letter, Friedr. Jos. Michacl, von Zug.
Schwarz/ Sam., von Brugg (Aargau).
v. SaliS, Jakob, von JeninS (Graubündten).

Eidgenössische Oberstlieutenants:

Kern, Friedrich, von Basel.

Lochcr, Jakob, von Zürich.
Herzog, HanS, von Aarau.
Sutcr, Joh. Rudolf, von Zofingcn.

i Schmidlin, Theodor/ von Aarau.
Eidgenoffifche Majore:

> Wolff, Joh. Kafpar, von Zürich.
Wydlcr, Wilhelm, von Zlarau.
Eriöinann, Franz, vonBrcstcnbcrg (Aargau).
Dicthelm, Joh., von Erlen (Thurgau).

AlS Protokollführer: Rothplcy, Emil, von Aarau,
cidg. Artillerie.StabShauptmann.

' Dieser Verein eldgcN. Stabsoffiziere hat nun die

Ebre, Ihnen, Hochgeachtete Herren, die Resultate
der gepflogenen Berathungen in dcr Form von An«
trägcn zu untcrbrcitcn.

Die Auträge bczichcn sich vorzugsweise auf dic
bci den lctztcn Truppeuaufstcllungen gemachten Er.
fahrungen, ein Grund, wcßhalb manche Verbesse.
rungSvorschläge dicßmal nicht in dcn KrciS dieser
Berathung gezogen wurden, dic bei dcm allgemcinen,
nach den crlebren Ereignissen nothwendigem Auf,
schwungc der Nation zur Förderung der Wehrkraft
ihre Berechtigung am gecignctcn Orte immerhin
sindcn werdcn.

Dicsc allgcmcine Thcilnahmc dcS gesammten Vol.
kcS an dcr Vcrbcsscrnng unscrcr militärischen Ein,
richtung und bcsonders dic hohc Einsicht Ihrer Be.
Hörde, wclchcr das Hccr so vielfache Verbcsserungen
zu verdanken bat, übcrhcbt unS dcr Arbcit, unscre
Anträge weitläufiger zu bcgründen.

Wir beschränke» unS daher nur bei den wichtig,
sten oder noch weniger besprochenen angcstrcbtcn
Ncucrungen in Kürze, die unS leitenden Motive zu
erwähnen und hier nur im Allgemeinen die Grund,
sätze anzugeben, welchc die Berathung der Versamm,
lung leiteten.

Die crstc Hauptaufgabe jcdcS StaatcS besteht

darin, seine Existenz und Unabhängigkeit zu wahren.
Die Möglichkeit, diese Aufgabe in Zeiten der Gefahr
zu lösen/ liegt einzig und allein in dcm Heere.

So wie aber daS Heer nicht für den Zeitvertreib
dcS FricdcnS, sondern einzig nur für den Krieg be.

stimmt ist, so müssen alle Verbcsserungen und neuen
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(Sinricbtuit.qen nur taö eine 3**1 im Sluge halten,

eiu #ceri»cfcn ju febaffen, taö in allen feinen Bejic»

bungen ftcb für ten Ärieg praftifcb ermeiöt.

©icfcBabrbcit ift aber für tie eitgenoffcnfcbaft,
weldje »ou ten meift friegögeübten Heeren monar.
cbifcher Staaten umgeben ift, eine fo uiiabwciölidu
gorberung, taft tie Sluögaben, weldje nothwentig
ftnt, um ein fcblagfcrtigeö ipeer ju bitten, um fo

weniger in Slnfdjlag gebracht werten bürfen, weil
tie immerhin febönen Slnfätige unferer Heercöorga»

nifation teren Betrag oerriugerm wie tenn auch tie
Slnträge fetbft jcigen werten, taft, wenn auf ter
einen Seite »fit größere Slnforterungcn an ten Bunt
gcftctlt wurten, auf ter antern Seite tie oorgcfchla»

genen Berciiifacbungen eben fo fehr auf erleichte.

rung ter immerhin nidjt unbetcuteuten Saften teö

Staateö unt ter einjelnen SDlilitärpfticbtigcn binjte-
len—allcö in tem Sinuc, taft unnötbige Sluögaben

ju oermeiten, alle Slnftrengungen aber tarauf ju »er»

einigen ftnt, ein jwedmäftig gegtictertcö, gut auö-

gerüftetcö unt gut gefübrteö fcblagfertigcö Heer ju
bilben.

©ie Slnträge werten ju befferer Uebcrficbt nach

tem Snhafte ter Sitel teö ©efc$cö über tie «Olili-

tärorganifation ter fetjipeijerifchen etbgenoffenfcbaft

geortnet.
I. fcittl.

© i e n ft p f t i d> t.

©ie jeej beftehe.nte Bebrpftidjt btö jum pollentc-
ten 44. Sltteröjahr erfebeint nadj ten bei ten oer.
febictenen Äontigcntcit ter Äantone gemachten Sr»

fabrungen mit in Bcrütfftcbtigung oer überhaupt

langen ©ienftpfticht unferer Soltaten alö eine ju
große üRilitärlaft.

©ie Berfammlung tjat in tiefer Bejiebung tie
Slnfchauung, taft tie grollten Sluftretigungen ter
SDlilitärinftruftion auf tie Jüngern S«brgängc ter
Bebrpfticbttgcn jti »erlegen feien, währent bei ten
altern Sl1brgätigen gegenüber ter jungem Düiaiin«

fdjaft cineerlcichterung im ©ienfte eintreten türfte.
©a mir fpäter beantragen werten/ taß pon Seite

ter eitgetioffenfcbaft SJlagajine jur Bewaffnung,
Befleitung tc. angelegt werten, fo wäre eö nicht

fdjnjcr, im gade eineö Äriegcö, audj tie «Blamier/

welche taö 4o. 3«br jurüdgetegt baben, ju mobitt-
fircu unt in tie Slrmee cinjurciljen, jttmat wenn tie
Snftruftion ter Jüngern S«hrgänge in ten tfittru*
tenfehufen unt Bicterholungöfurfcn eine forgfätti.
gere mar alö biö babin unt tann foldje Seute mit
einer unoergleicbltch beffern »Jluörüftung in taö gelt
rüden fonnten, alö wie tieft jeft ter gall ift, intern
tie äfteften S«hrgänge uach fo langer ©ienftjeit
meiftenö nur fehr mangelhafte Bewaffnung uut Be-

fleitung führen.
Benn gctnäjj tiefen Betrachtungen, tiegeftfepung

ter Bebrpftidjt biö jum jurürfgelegten 40. Siltcrö«

jähr im Sldgcmeineti für genügenb erfebeint/ fo
erachtet cö tie Berfammlung für burdjauö notbroentig,

taft bei ter Äaoallerie taö jurüdgclegte 36. Sit-

teröjabr ali ente ter Bebrpftidjt angenommen
werte.

©ie Erfahrung hat gejeigt, taft tie ©ragoner-
Äompagnien nur in ten wenigften Äantonen tie pom
©efetje porgefdji iebene Slormalftärfe beftßcn. Benn
tiefe erfcbeiiiting ftch fchon tn grietenöjcitcn funb
gibt- fo müßte ftd) im Äriege balt eine bcbenflidje
Bcrniintcrmig tiefer, in unferm ipecre fdjon fpär-
lieh öertreten en Baffe fühlbar machen.

Hierbei ift nidjt ju überfcljcn, taft eö bei ter Slrt
ber Bcfdjaffung unferer ÄaoaUcric unt ter Statur
tiefer Baffe nicht geratben erfebeint, tie altern
Sabtgätige jum SRcitcrticnit ju »erpftidjtcn. gerner
ift nod) ju berüdftebtigen, taft tcrÄaoallcrift, tureb
tie gcfcßjicbc Sluffortcrung, währent ter ganjen
©ienftjeit ein »l?fcrt ju halten, jtt einer fo grofjen
Sciftmig pcrpfticljtet wirt, taft tie ©eftattung einer

fürjern ©ienftjeit bei tiefer Baffe nur atö eine bii-
ligeBcrüdftdjtigting ter bcteutcnteti Opfer erfebeint.

Bcrfcbictcnc Äantone wenten bereitö perfebiebene

Mittel an, um ihre unootlftäntigen ©ragoitcrfompa-
gnien ju ergänjen; fo fehr and) tiefe grage ter
nähern Qrrtaurnng ter hoben Bebörbe nnterftellt ju
werten pertient, ftnteti wir unö nidjt im gälte, bei

tiefem Slttlaffc teö Stöbern tarauf einjutreten.

t. Slntrag.

Sn Slbänteruug teö §. 2 ter Blititärorgaitifatiott
für bit ©auer ter ©ienftpfticht feftjufcijeii* wit folgt:
a) gür tie Snfrtnterte, Schüfen, Slrtilterie unt

©enie btö jum jurüdgclcgten 40. Sllteröjahr.
b) gür tie Äaoallerie bii jum jurikfgetegtett 36.

Sllteröjabr.
c) ©en Äantonen ift eö übcrlaffen, für tie Offtjiere

aller Älaffen eine längere ©ienftbauer alö für
tie übrigen Bchrpflid)tigen fcftjufcfccn. Slrt. 11

ter SDiilitärorganifation.
©ie Erfahrung« taft pott einjelnen Äantonen

Bataillone in tie Sinie gefentet wurten, bei tenen eine

bcmcrfenömcrtb große Slnjahl Seute eingereiht
waren, welche fofort alö tienftuutaiiglid) wieter
entlaffen werten mußten —bie Betrachtung, taft foldje
Qrrfdjcinungeti fomobl für tie Äorpöführcr, tenen
unootlftäntigeBataillone jttgefübrt werten, alö auch

für tie Äantone nicht gleichgültig fein fann, welche

für tie Snftruftion jum OTilitärticnft untauglicher
Sutipitucn ©cltopfcr bringen, berechtigen jum

2. Slntrag.

Sö feien ffiaranticti aiijuftrcben, taft tie Snftruf»
tionen über taö Berfabren bei emtaffungen tienft.
untauglicher OTilitärö in ten Äantonen gewiffenhaf»
ter mit gleidjmäftiger »otljogcn werten.

11. ttitel.

Sufammen fe&ung teö'Bitnhcöhecreö.
1. Stbfcbnitt.

Beftanb uub Sintheitung.
©te eitg. Slrmee hatte biö jeft, iiigrictenöjciten,

feinerlei ©lieterung. Sie beftanb aui ten »ereinjel-
ten taftifchen einheilen, wie foldje ten Äantonen ju
fteflen aufgegeben waren unt tem eitg. Stabe.

Bei einer notbwenbigenSruppenaufftetlung lourte
jcweilen tie Sufammetifcgung ter einjelnen Briga»
ten unt ©ioifionen angeorbnet.
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Einrichtungen nur daS cinc Zicl im Auge haltcn,

eiu Heerwesen zu schaffen, das in alle« seinen Bezie.

Hungen sich für dci, Krieg praktisch crweiSt.

Diese Wahrbcit ist aber fiir die Eidgenossenschaft,

wclche von dcn mcist kricgsgcübtcn Hccrcn nionar,
chifchcr Staaten umgcben ist, cine so uuabwciSliche

Forderung, daß dic Ausgaben, wclchc nothwcndig
stnd, um cin schlagfertiges Hccr zu bildcn, um fo

wcnigcr in Anschlag gebracht wcrdcn dürfcn, wcil
die immerhin schonen Anfänge unserer Hecrcöorg«.
nisation deren Betrag verringern, wie denn auch die

Anträge selbst zcigcn werden, daß, wenn auf der ci.
nen Seite weit größerc Aiifordcrungc» an dcn Buud

gestellt wurdcn, auf der andern Seite die vorgcfchla.

genen Vercinfachnngcn eben so schr auf Erlcichtc.

rung dcr immcrhin nicht unbcdeutcndcn Laste» deö

Staates und dcr cinzclnen Militärpflichtigen hinzic-
lcn—allcS in dcm Sinuc, daß unnöthigc Auögabc»

zu vermeiden, alle Anstrengungen abcr daraufzu vcr,
einigen sind, ein zweckmäßig gcglicdcrtcS, gut auS-

gerüstetes uud gut geführtes schlagfertiges Heer zu

bilden.
Die Anträge werden zu besserer Uebersicht nach

dem Inhalte dcr Titcl dcö GcsctzcS über dic Mili,
tärorgainsation der schwcizerischen Eidgenossenschaft

geordnet.
I. Titet.

Dienstpflicht.
Die jetzt bestehende Wehrpflicht lnS zum vollende,

ten 44. Altersjahr erschcint nach dc» bci den vex.
schicdencii Komigcntcn der Kantone gemachten Er,
fahrungen und in Berücksichtigung dcr überhaupt

langc» Dicnstpsticht unscrcr Soldatcn alS cinc zu

großc Militärlast.
Dic Versammlung hat in dicscr Bczichung dic

Anschauung, daß die größtcn Anstrengungen dcr

Militärinstrukriou auf die jünger» Jahrgänge dcr

Wehrpflichtigen zu verlegen fcic», während bci de»

ältern Jahrgängen gcgcnübcr dcr jünger» Mann,
schaft cineErlcichrcrung im Dicnstc cinlrcte» dürftc.

Da wir spätcr beantrage» werde»/ daß von Seite
der Eidgenossenschaft Magazine zur Bewaffnung,
Bekleidung ic. angelegt werdcn, so wäre eS nicht

schwer, im Falle cineS Krieges, auch die Männer/
welche daS 4o. Jahr zurückgclegt haben, zu mobili,
sircn und in die Armec cinzurcihen/ zumal wenn die

Instruktion der jüngern Jahrgänge in den Nekru,
tenschulen und Wicdcrholungöknrfcn cinc sorgfälti.
gcrc war alS bis dahin und dann folche Leute mit
ciucr unvergleichlich bessern Ausrüstung in das Fcld
rückcn könntcn, als wic dicß jctzt dcr Fall ist, indem
die ältestcn Jahrgänge uach so langcr Dienstzeit
meistens nur sehr mangelhafte Bewaffnung und Vc.
kleidung führe».

Wenn gemäß diesen Betrachtungen, dieFcstsctzung
der Wehrpflicht bis zum zurückgelegten 40. AltcrSjahr

im Allgemeinen für genügend crschcint, so

erachtet cö dic Versammlung für durchaus nothwe».
dig, daß bei dcr Kavallcrie daS zurückgelegte 36. Al.
terSjahr als Ende der Wehrpflicht angenommen
wcrdc.

Die Erfahrung hat gczcigt, daß die Dragoner.
Kompagnien nur iu dcn wcnigsten Kantonen die vom
Gcfcye vorgeschriebcnc Normalstärke besitzen. Weun
dicfe Erschciuung sich schon in FriedcnSzciten kund
gibt, so müßte sich im Kricgc bald cinc bcdenkliche
Vcrmindcrung dicscr, in uuscrm Hccrc schon spär.
lich vcrtretcncn Waffc sühlbar machcn.

Hierbei isi nicht zu übcrschc», daß es bci dcr Art
der Beschaffung unscrcr Kavallcric und dcr Nacur
dicscr Waffe nicht gerathcn crschcint, dic ältcrn
Jahrgänge zum Ncitcrdienü zu vcrpftichtcn. Fcrner
ist uoch zu berücksichtigen, daß dcrKavallcrist, durch
dic gcscylichc Aufforderung, während der ganzcn
Dicnstzcit ei» Pfcrd zu haltcn, zu eincr so großcn
Lcistung verpflichtet wird, daß die Gestaltung ciner
kürzern Dienstzeit bei dieser Waffc nur alö einc bil,
ligcBcrücksichtigungdcrbcdcutendcnOpfererfcheint.

Vcrschicdcne Kantone wenden bereits vcrschicdcne

Mittel an, um ihrc unvollständigen Dragonerkomp«.
gnien zu crgönzc»; so schr auch dicsc Frage der nci.

Hern Erdaurnng der hohcn Bchörde unterstellt zu
werden verdient, finden wir unS uichr im Falle, bei

diesem Anlasse des Nähern darauf eiuzutretcu.

«. Antrag.

In Abänderung des §. 2 dcr Militärorgauisation
für dic Daucr dcr Dicnsipfticht fcstzufctzeir, wic folgt:
s) Für die Infanterie, Schützen, Artillerie und

Genie bis zum zurückgelegten 4«. Altcröjahr.
d) Für die Kavallerie biS zum zurückgelegter! 36.

AlterSjahr.
«) Dcn Kantoncn ist cs überlassen/ für dic Ofsiziere

aller Klassen cinc längcrc Dicnstdaucr als für
die übrigen Wchrxfiichtigcn fcstzusctzcn. Art.tt
dcr Militärorganisation.

Dic Erfahrung, daß von cinzclnen Kantonen Ba.
taillone in die Linie gesendet wurden, bei denen eine

bcmcrkcnswcrth große Anzahl Leute eingereiht
waren, wclche sofort alS dienstuntauglich wieder cnt.
lassen wcrdcn mußten —dic Bctrachtung, daß solche

Erscheinungen sowohl für die KorpSführcr, denen

nnvollständigcBaraillone zugeführt werden, alö auch

für die Kantone nicht gleichgültig fein kann, welche

für die Instruktion zum Militärdienst untauglicher
Individuen Gcldopfcr bringen, berechtigen zum

2. Antrag.
ES fcicn Garantien anzustrcbcn, daß die Jnstruk.

tioncn übcr daö Verfahren bei Entlassungen dienst,

untauglicher Militärs in dcn Kantone» gewissenhaf.

ter und gleichmäßiger vollzogen werdc».

II. Titel.

Zusammensetzung deS Bundcshcc res.

I. Abschnitt.
Bestand und Eintheilung.

Die cidg. Armee hatte biö jetzt, in Friedcnözcitcn,
keinerlei Glicderung. Sic bestand ans den vereinzel,
ten taktischen Einheiten, wic solchc den Kantoncn zu
stellen aufgegeben waren und dem cidg. Stabe.

Bei ciner nothwendigcn Truppenaufstcllung wurde

jcwcilcn die Zusammenfctzung der einzelnen Briga,
den und Divisioncn angeordnet.
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91 (le biöberigcn Sruppcnaufgcbote haben aber fchon

pon ihrem Slnfange an tureb tie tabei porfommen»

ten gehler unt Unortnungett auf taö tcutlicbfte
gejeigt' toie mangelhaft taö biöher gebräuchliche
Berfabren ift. ©ie Sruppe auö ten perfdjietcnartigften
eiementen jufammengcfcfct, beftanb auö fommanti«
renten Staböoffijieren, »eldje »eter tie ihnen ju
getheitten Offtjiere teö ©eneralftabö nodj tie Äom»

manteure ter Spejiattruppcn famiten, wctdje tie
Sruppen nicht fanuten, teren gübrung ihnen anper-

traut war, weiche unmöglich wiffen fonnten, welcher

Seiftungen tie einjelnen Äorpö unt teren unmittelbaren

gührcr fäbia feien, eö beftanb ein folcbeö

Äorpö auö ten ocrfcbiebcnarttgftenSruppcnförpern,
tie berufen waren, mit einanter in ter gleidjen
Sdjlacbtrcibc ju fechten, ohne ftch oorber je gefannt

ju haben unt ohne tte Obcrofftjicrc ju fennen,
teren Seitung fte ftcb blintlingö unterwerfen follten.

Benn aber fchon in ten ftehenten Heeren ter
Äorpögcift auf taö forgfältigfte gepflegt wirt, unt
wenn fdjon tie Äriegögefcbidjte oon ältefter 3eit an

lehrt, oon welcher unberechenbaren Biebtigfcit eine

jwctfmäßige ©lieterung einer Slrmee für tie Schlag,
fertigfett terfelbcn ift, foütc namentlich tie Organifation

eiucö SDülijbecreö tarauf Betacht nehmen/

fdjon im grieten tie eintbeilung ter Slrmee fo ein-

juridjtcn, taß bti jetem Slufgebote nicht jufällig ju-
fammcngcioürfelte Äorpö, fontern Brigatcn unt
©ioifionen ftdj oereinigen, tie fid) unt ihre gührcr
fennen.

Bäbrent biö anbin bie fommantirenten Stabö-
offtjiere ein oon ten Sruppen abgefontertcö Äorpö
hüteten unt nur tann ftcb benfclben näberteti, »enn
tieft bei einer flüchtigen Snfpeftion möglieb »ar
oter faft im Slngcftcbte teö geinteö unt in einem

Slugenblide/ wo tie grage ter Sruppe nach ten ei*
genfebaften ibreö gübrcrö oft nur taö Bertrauen
ftörentc Sweifel erregen fonnten, würben bei einer

ftehenten Slrmecciiithcilung unter bleibcnteti Bri»
gate. unt ©iPiftonöfommantanten tie hteju berufe
nen Staböofftjicre wirfdebe Sruppenfübrer. Sbnen
einjig in Bcrbintung mit ten nötbigen Offtjieren
ter Spejialwaffen würte tie Snfpeftioneu iu ten
<Rcfrutenfcbulcn unt Bicbcrholtingöfurfcu obliegen.
—©urch tiefe einrichtung würte mit größerer Bahr-
fchcitilicbfcit alö tieft biöher ter gad »ar angeftrebt,
taß Snftruftion unt ©iöjiplin bti allen Sruppen.
förpern gleid) gut gehanthabt würte, mit taß tie
Offtjieröforpö ter einjelnen taftifchen einheilen wo
möglich mit fähigen Seuten refrutirt würten.

Bäbrent biö jeft tiegähigfeitter hohem Stabö-
offtjiere bei ihrer Slbföntcrung »on ten Sruppeu nur
fcbioer bcurtbctlt iperten fonnte, wäre tie angedrehte
Slrmeceintbcilutig eine fiebere Brobe, bei welcher
untaugliche Offtjtere ftcb aucb atö unhaltbar er
jcigen würben. Slber auch noch in einer weiteren Be.
jiehung crfdjiene eine foldje Heercöorganifatioii oon
etttfdjietenem Bortbeilc.

Sro« aller biöher beftantenen Snfpeftioneu teö
Berfoneüen unt ÜRateriellen haben tie jeweiligen
Sruppcnaufgcbote gejeigt, taß tiefeö Softem tinju-
längtidj war unt taß »on ten gemachten «Rügen nur |

ein ficiuerer Sheil Berbefferungen ter gehler jur
golge haben.

Bei einer feftftcfjcnten Slrmecciiithcilung »ürte
tiefer Uebctftaub jum größten Sbeil fdjwtntcn, ta
jeber Snfpeftor alö wirflid)er Sruppenfübrer für
feine mit feineö Äorpö ehre Betacht ju nehmen
hätte.

Sollte nun tiefer Slntrag/ auf ten tie Berfammlung

einen befonterö großen Bertb legt, pon einer
hohen Behörte bcrüdftdjtigt werten, fo wäre einer
foldjen Slrmceeintbcituiig toeb faum taö Schema ju
©ruube ju legen, nad) welchem taö (efte Sruppeu.
aufgebot ftattgefunten bat.

©ic Snftruftion unt ©iöjiplin ter Sruppen ift in
einjelnen Äantonen oft nodj fehr perfebietenartig
aufgefaßt unt cö wäre münfcbeuöwcrtb/ taß bei ter
neuen eintbeilung ter Äorpö iu Brigaben uut ©i-
Piftoncn eine noch größere üRifcbung ter Sruppen
ter ocrfchiebencn Äantone ftattfänte.

3. Slntrag.
©ic eitg. Slrmee fei bleibent in ©ioifionen unt

Brigaten cinjutbeileti.
©urch tie Slufftcllung jmeier ©ioiftonöparfö unt

tie biemit perbunbenc Slrbeit ter Barffonipagnien,
turch tie Bcrwcntung ter Bontonierfompagnicn
unt tureb tie einfache Berechnung, welche Slnjahl
Bofttionöartiliertc nöthig gewefen wäre, tie ©efdjüfe
ter neu aufgeworfenen Berfcbanjungen ju betienen,
fo wie ferner turdj tie Uebcrficbt, jtt welchen beteu»

teilten Slrbeiten tie Sappcurfompagnieti bei ten
©ipiftonen berufen wären, bat (ich berauögcftcfit,
taß eine Bcrmebrung ter betreffenben taftifchen
einbeiten fowohl in Bejiebung ibreö Sta'rftpcrbätt-
niffcö ju ter Slrmee atö auch in ter Stärfe ihrer
ÄompagnicSoll.etatö felbft ftattftnten müffc. eben»
fo erfebeint eö wünfchenöiDcrth, taß tie Scbarffcbü-
tjcnfompagnien ftärfer unt tie S"f>mteriefompa.
gnien in ten ocrfdjietcncn Äantonen tcmB?agimum
ter rcgiementarifdjcn Stärfe näher gerürft würten.

4. Slntrag.

Bei folgcntcn taftifchen einbeiten habe eine Ber-
mcljrung ber Äompagnicftärfe einjutreten:
a) ©en Sappciirfompagnien teö Sluöjugö mit ter

SReferpe.

b) ©cn Barffonipagnicn teö Sluöjugeö auf ioo
ffllann — ter SRcferpe im Berbältniß.

c) ©en Bofttionöfompagnien teö Sluöjugö auf 120
aRann — ter Steferöe im Berbältniß.

d) ©cn Scbarffrbiifcnfompagiiicn teö Sluöjugö auf
115 üOIanu — ter SReferoe im Berbältniß.

e) ©en Snfaiitcriefompagiiieii biö auf »enigftenö
115 OTanii.

5. Slntrag.

golgentc Äorpö feien iu ihrem Stärfeocrbältniß
jur Slrmee felbft ju oermebren:

a) ©ie Sappcurfompagnien,
b) tie Boftttonöfonipagnien,
c) ter Barftrain.
Sn Bejiebung auf ten Barftrain, erfdjeint teffen

biöberige Befdjaffung alö burdjauö feblerbaft unb
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Alle bisherigen Truppcnaufgebote haben aber schon

von ihrem Anfange an durch die dabei vorkommen-
den Fehler und Unordnungen auf daö deutlichste ge-

zeigt, wie mangelhaft daö bisher gebräuchliche Ber,
fahren ist. Die Truppe auö den verschiedenartigsten
Elementen zusammengesetzt, bestand auS kommandirenden

Stabsoffizieren, welche weder die ihnen zu

getheilten Offiziere des Generalstabs noch die Kom,
mavdeure der Spezialtruppen kannten, wclchc die

Truppen nicht kannten, deren Führung ihncn anver.

traut war, wclche unmöglich wissen konnte», wclchcr

Leistungen die einzelnen KorpS und dcrcn unmittel,
baren Führer fähig seien. ES bcstand cin solches

KorpS auS den verschiedenartigsten Truppcnkörpcr»,
die berufe» waren, mit einander in der gleichen

Schlachtrcihe zu fechten, ohnc fich vorher je gekannt

zu habcn und ohne die Oberoffizierc zu kennen, de.

ren Leitung fic sich blindlings unterwerfen sollten.

Wenn aber schon in den stehcndcn Hccrcn dcr

Korpögctst auf daS sorgfältigste gepflegt wird, und

wenn schon die Kriegsgeschichte von ältester Zeit an

lehrt, von welcher unberechenbaren Wichtigkeit eine

zweckmäßige Gliederung ciner Armcc für dic Schlag,
fcrtigkcit dcrsclbcn ist, folltc namcnllich die Organi,
fation eines Milizheeres darauf Bedacht nehmen,
fchon im Frieden die Eintheilung der Armcc so cin.
zurichrcn, daß bei jedem Aufgebote nicht zufällig zu,
sammengcwürfelte KorpS, sondcrn Brigaden und

Divistone», sich vereinigen, die sich und ihre Führer
kcnncn.

Währcnd bis anhin die kommaudircndcn StabS,
offizicre ein von den Truppen abgesondertes KorpS
bildeten und nur dann sich denselben näherten, wenn
dieß bei cincr flüchtigen Inspektion möglich war
oder fasi im Angesichte des FcindcS und in cincm

Augenblicke, wo die Frage der Truppc nach dcn

Eigenschaften ihreö Führers oft nur daS Vertrauen
störende Zweifel erregen konnten, würden bei cincr
stchcndcn Armecciuthcilung untcr blcibcnden Bri.
gode, und Divisionskommandanten die hiezu berufe,
nen StabSossiziere wirkliche Truppcnführer. Jhncn
einzig in Verbindung mit de» nöthigc» Ofsizicrcn
dcr Spezialwaffen würdc die Inspektionen in dcn

Rckrutenschulen und Wiedcrholungökurscu oblicgcn.
—Durch diese Einrichtung würdc m,t größerer Wahr,
scheinlichkeit alS dieß bisher der Fall war angcsirebt,
daß Instruktion und Disziplin bei allen Truppen,
torpcrn gleich gut gchandhabt würde, und daß die
OsstjierSkorxS der einzelnen taktischen Einheiten wo
möglich mit fähigen Lcutcn rekrutirt würdcn.

Währcnd bis jctzt dic Fähigkeit dcr höhcrn StabS-
ofsizicrc bci ihrer Absonderung von dcn Truppeu nur
schwer bcurthcilt werdcn konnte, wäre die angestrebte
Armeceintheilung eine sichere Probe, bei welcher
untaugliche Offiziere sich auch alS unhaltbar crzci,
gcn würden. Abcr auch noch in cincr wcitcrcn Be.
ziehung erschiene eine solche Heeresorganisation vo»
entschiedenem Vorthcilc.

Trotz aller bishcr bcstandencn Jnspcktioncn deö

Personellen und Materiellen haben die jeweiligen
Truppcnaufgcbore gezeigt, daß dicfcS Systcm nnzu.
länglich war und daß von dcn gemachten Rügen nur

ein kleinerer Theil Verbesserungen der Fehler zur
Folgc haben.

Bei ciner feststehenden Armcccintheilung würde
dicscr Ucbclstand zum größten Theil schwinden, da
jeder Inspektor als wirklicher Truppcnführer für
scinc und scincs KorpS Ehre Bedacht zu nehmen
hätte.

Solltc nun dicser Antrag, auf den die Versammlung

cincn bcsondcrs großcn Werth legt, von einer
hohen Behörde berücksichtigt wcrdcn, so wäre ciucr
solchcn Armceeiuthciluug doch kaum daS Schema zu
Grundc zu legen, nach welchem daS letzte Truppen,
aufgcbot stattgefunden hat.

Die Instruktion und Disziplin derTruppen ist in
cinzclncn Kautoncu oft noch schr verschicdenartig
aufgcfaßt «nd eS wäre wünschenswerth, daß bei der
ncucn Eintheilung dcr Korpö in Brigaden und Di-
Visionen eine »och größerc Mischung dcr Truppcn
der vcrschicdcncn Kantonc stattfände.

s. Antrag.
Die cidg. Armce sei bleibend in Divisionen und

Brigadc« cinzuthcilcn.

Durch dic Aufstellung zweier DivisionSvarkS und
die hiemit verbundene Arbeit der Parttompagnien,
durch die Verwendung dcr Pouronicrkompagnicn
und durch die einfache Berechnung, wclche Anzahl
PositionSartillenc nöthig gcwcscn wärc, dic Gcschütze
der neu aufgeworfenen Verschanzungen zu bedienen,
so wie fcrncr durch dic Uebersicht, zu wclchen bcdeu-

tendcn Arbcitcn dic Sappcurkompagnic» bei dcn

Divisioncn berufen wären, hat sich herauSgesiellt,
daß ciuc Vermehrung der betreffenden taktische»
Einheiten sowohl in Beziehung ihres Stä'rkevcrhält-
nisscö zu dcr Armcc alö auch in dcr Stärke ihrer
Komxagnic.Soll.Etatö sclbst stattsindcn müssc. Eben,
so crschcint cö wünschcnSwcnh, daß dic Scharfschii,
tzcnkompagnien stärker und die Jnfanteriekompa.
gnien in dcn vcrschiedcncn Kantoncn dcm Maximum
der rcglcmcntaxischcn Stärke nähcr gcrückk würdcn.

4. Antrag.

Bci folgcndcn laktifchcn Einheiten habc eine Ver.
mehrung dcr Kompagnicstärkc cinzutrctcn:
») Den Sappcurkompagnic,, deö Auszugs und der

Rcferve.
d) Dcn Parttompagnicn dcö AuSzugcS auf too

Mann — dcr Rcfcrvc im Vcrhältniß.
v) Dcn PositionSkompagnicn dcS Auözugö auf t 20

Mann — dcr Rcscrve im Vcrhältniß.
ck) Dcn Scharfschützcnkompagnien dcö Auözugö auf

1,6 Manu — dcr Rcfcrvc im Verhältniß.
«) Dcn Jttfautcriekompagnieu bis auf wenigstens

Iis Mann.
6. Antrag.

Folgende KorpS feien iu ihrem Stärkevcrhältniß
zur Armce fclbst zu vermehren:

») Dic Sappcurkompagnic,,,
K) die PositionSkompagnien,
«) dcr Parktrain.
Jn Bczichung auf dcn Parktrain, erscheint dessen

bisherige Beschaffung alö durchaus fehlerhaft und



— 48

cö machten fict) bit übten golgcn eineö folcben ganj
unorganifeben Softemö audj fofort geltcnt.

ebenfo traten audj bei tiefer SriippcnauffteUung
wieter tie Sflachtbcile: Äricgöfubrmcrfe mit SRequi-

fttioitöpfcrten ju befpannen, teutlidjft heroor.

6. Slntrag.

©er Barftrain fei nach Betürfniß teffen ©ebrau.
ebeö für tie ©ioiftonöparfö mit Bontontrainö iu
Äompagnicn jn formiren unt tercu Stellung ten
einjelnen Äantonen aufzulegen.

Sn erroeitcrung teö Slrt. 13 ter SJJilitärorgani.
fation ftcüen wir mit Hmwcifung auf tie Birffam-
feit ter öftretebifdjen Sanitätöfonipagnicn, nnt un.
ter Bejugnabmc auf tie Bcgrüntung tiefer
Organifation in ter Schrift „Slrmee- unt SJlilitärmcfcn tc.
pon ©r. SI. eriömann," (Bern 1851, Bertag oon

Sent unt SReincrt), ten

7. Slntrag.

Slufftcllung oon Sanitätöfompagnieit in genügen«

ter Slnjahl mit geeigneter Organifation, mit SRüd»

ftdjt auf tie begehrte Sirmeceintheilung.
etitfpredjcnbe SRefcr»eabtbctlung tiefeö Äorpö,

nebft Slnfcbaffung ter nötbigen Srauöportmittct.
©ie Sdjwierigfeit für manche Äantone, Militär-

ärjte in genügentcr Slnjahl ju ftellen mit ter
Umftanb, taß bei ten oft entfernten Äantounemcnten

ter Äompagnien eineö Bataillons tie Äranfcnbcfu-
dje bei unberufenen Slerjtcn febr erfebtpert ftnt, führen

ju tem
8. Slntrag.

SRcbuftion ter Slerjte teö Bataiüonö pon 3 auf 2,
beite Slerjte follen beritten fein.

©ie SlrtiHertcbrigaten, welche ten ©ioiftoneu ju-
getbeilt wareti, beftanben auö je 3 Sccbpfüubcrbat-
tcrien. ©ie Swötfpfünterbatterien waren fämmtticb
ben Brigaten ter SRefcrocartillcric jugewiefen. eö
ift nun eine in ter Slrtillcrietaftif auerfannteSadje,
taß tie 3»blfpfüiiterbattericn namentlidj für tie
©ioifionöartillcric nothwentig fint, währent tieSRe-

ferpeartillcrie weniger fehwere Äaliber betarf/ weil
ihre Unterftügung meiftenö in ten Momenten teö
Äampfcö einjutreten bat, in weldjen tie beiten
feintlicben Äorpö fchon in einem nähern Äampfe en-

gagirt ftnt, fo taß eö hier weniger auf taö Metall-
gewicht ter SRefcrocbattcrieti, alö auf teren Beweg,
liebfett anfömmt. Bei tem eingehaltenen Stjftcm
würten jutem tteSRcferpenartillcrie Brigaten turd)
beftäntige ©etaebirung ihrer Swölfpfüntcrbatterten
in ihrem organtfetjen Sufammenhange jerriffen, jg
eö wäre ju fürchten, taß bei ter entfernung terSRe«

ferpen pon ten oorgefchobetten ©ioiftoneu tie Hülfe
ber febwer cn Äaliber, tte bei einer ©ioifion etwa
nothwentig wären, ju fpät fäme.

9. Slntrag.

Sftormalbiltung ter Brigaten ter ©ioifionöartil-
lerie ju je einer Swblfpfünter- unt jwei Sedjöpfün-
terbatterien.

II. Slbfcbnitt.
(Sibgenöffifcbet ©tab.

©er eitgen. Stab ift ein Snftitut, bai in feinem
anbern Sante ftcb wieterftntet. — Slbgefotitert pou

ter Sruppe/ liefert er tie Sruppenfübrer. Sluf tie
furjeSnftruftion terShunerfcbulc oerioiefcu, foll er

jur Hülfe ber Äommanbirenben tie eigentlichen
©eneralftaböofftjiere bilbcn/ refrutirt oon Sruppen-
offtjicrcn, wctcfjc meiftenö nur eine Baffe fennen/
wirb auch tem neu eingetretenen ©alopin ter Sln-
fdjein eineö Pkneraiftaböofftjierö gewährt. Benn
aber bei tiefer unflarenSufammenfcbuiig einStabö-
offtjicr ju tem Äommanto ter Baffen berufen »irt,
ohne taß er ftcb hierju befonterö gejogen fühlt, oter
wenn ein fonft noch fo braoer Staböofftjier alö ©i-
pifionö-, refp. Brigatcnatjutant fommantirt ift,
ohne taß terfelbe in ter ©cneralftabömiffciifchaft
mehr bat erfahren fönnen, alö ihm tie Borlefungen
ter Sbunerfcbulc, tje auch für ten neu eingetretenen
Sieutcnant tte gleichen waren, boten, fo ftnt tieft
Mifiocrbältniffc, weldje h<mptfäd)lidj tarin ihren
©runt ftntcn, tafi in unferm ©eneralftabe tie fremt-
artigften Elemente jufamiticngebracht wurten, obne
taß tie geringftc Sdjcitung, wie fte tie »erfebieten-
artige Shätigfcit ter Staböofftjiere erfortert, ein-
gehalten worten wäre.

©ie ridjtigc Scbeitung beftebt in ter Srennung
ter ©eneralität, alö teil Sruppcnfübrern, Pon tett
eigentlichen ©eneratftaböofftjieren nnt in ter
Bittung ter Sltjutantur.

©ie eitgenoffcnfcbaft bcftRt nicht bie Mittel weber

an©elt uodjScuten, um alle tie Offtjiere, »eldje
gemäß ter alten Organifation jum ©eneralftabe jäbien,

ju »irflieben ©eneralftaböofftjieren ju bitten.

ein folcbeö Bemühen ift aber auch cm turebauö
utmötbigcö, ta tie Shätigfcit ter Sltjutautur eine

pon tem Birfen ter Offtjtere teö Ouartiermeifter»
fiabi wcfcntlidj oerfdjictene ift, unt cö nicht einmal
nöthig erfdjeint, taß tie Offtjiere ter ©encralität,
fo oorjüglichc eigenfebaften oon ihnen geförtert
werten mögen/ tie für tie ©eneralftaböofftjiere notb-
wetitigen Stutien turdjgemadjt hoben.

©ic Sdjweij ift aber im Staute, Sruppenfübrer
bei allen Baffen jtt bilben, weldje bti ber obenan-

geftrebteti Sirmeceintheilung ihre praftifebe Sdjule
ftnben.

©ie Sdjmctj ift im Staute, eine für tie ©röße
ter Slrmee genügenbe Slnjahl oon Offtjieren teö
Ouartiermcifterftabö ju bilbcn, infofern ter Bunt
etuen Sbeil terfelbcn ju ten Slrbeiten teö ©eneralftabö

im grieten, welche bei unö noch fo fehr im
SRütf flaute ftnt, beftäntig aufteilt, unt in Bejiebung
auf tie übrigen für ten genügenten wiffenfdjaft-
lidjen Unterricht unt teffen praftifdje Betätigung
beforgt ift.

©ie Sdjweij ift enblicb im Staute, mit ter nö>

tbigen Unterftügung eine tem Swerf entfpredjente
Sltjutantur in Piel größerm Maße, alö bieö jetjt ter
gall ift, ju bitten.

(Sortfefcung folgt.)
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eö machten sich die üblen Folgen eines solchen ganz

unorganischen Systems auch sofort geltend.
Ebenso traten auch bei dieser Truppenaufstellung

wicder die Nachtheile: Kricgsfuhrwcrke mil Requi,
fitionSpfcrden zu bespanncn, deutlichst hcrvor.

6. Antrag.
Der Parktrain sei nach Bedürfniß defscn Gcbrou.

chcS für die DivisionSvarkS und PontontrainS in
Kompagnicn zu formircn und dcrcn Stcllung dcn

einzelnen Kantonen aufzulegen.

Jn Erweiterung dcö Art. t3 dcr Militärorgani.
sation stcllcn wir mit Hiuwcisuug auf die Wirksam,
keit der östreichischen SanitätSkompagnicn, und un»

ter Bezugnahme auf die Begründung diefer Orga.
nifation in dcr Schrift »Armcc. und Militärwefcn zc.

von Dr. A. EriSmann," (Bern t»s,, Verlag von

Jent und Reinert), den

7. Antrag.
Aufstellung von SanitätSkompagnicn in gcnügcn.

der Anzahl und gecignctcr Organisation, mir Rück,
sicht ans die begehrte Armcccinrheilung.

Entfprcchcndc Rcscrvcablhcilung dicfcS Korps,
nebst Anschaffung dcr nöthigc» TranSportmittcl.

Die Schwierigkeit für manche Kantone, Militär
ärzte in genügender Anzahl zu stellen und dcr Um.
stand, daß bci den ofl entfernten Kantonnementc»
der Kompagnien eincs Bataillons die Krankenbesu.
che bei unberittcnen Aerzten sehr erschwert sind, fuh.
ren zu dem

8. Antrag.
Reduktion der Aerzte deö Bataillons von 3 auf 2

beide Aerzte sollen beritten sein.

Die Artillenebrigaden, welche dcn Divisioncn zu

gethetlr waren, bcstandcn aus jc 3 Scchpfuuderbal'
tcrien. Die ZwLlfpfündcrbarterien waren sämmtlich
den Brigadc,, der Rescrvcartillerie zugewiesen. Ei
ist nun eine in der Artillerictaktik anerkannte Sache
daß die Zwölfpfünderbatlcricn namentlich für die

DivisionSarrilleric nothwcndig sind, während die Re.
serveartillerie weniger schwere Kaliber bcdarf, wcil
ihre Unterstützung meistens in dcn Momenten deö

Kampfes einzutreten hat, in wclchen die beiden

feindlichen Korps schon in einem nähern Kampfe en.
gogirt sind, so daß eö hier weniger auf daö Metall,
gewicht dcr Rescrvcbattcrien, als auf dcrcn Bcwcg.
lichkeit ankömmt. Bei dem cingehaltencn Systcm
würdcn zudem dieRcservenarrillcrie Brigaden durch
beständige Dctachirung ihrer Zwölfpfünderbatterie«
in ihrem organischen Zusammenhange zerrissen, jg
eS wäre zu fürchten, daß bei der Entfcrnung dcrRe.
serven von den vorgeschobenen Divisionen die Hülfe
der schwercn Kaliber, die bci ciner Division etwa
nothwendig wären, zu spät käme.

9. Antrag.
Normalbildung der Brigaden der Divisionöartil.

lerie zu je einer Zwölfpfünder. und zwei Sechspfün,
derbatterien.

II. Abschnitt.
Eidgenössischer Stab.

Der eidgen. Stab ist etn Institut, daS in keinem
andern Lande sich wiedersindct. — Abgesondert vou

der Truppe, liefert er die Truppenführer. Auf die

kurzeJnstruktion der Thunerfchule verwiesen, soll er

zur Hülfe dcr Kommandirenden die eigentlichen
GeneralstabSofsijiere bildcn, rckrutirt von Truppcn,
ofsizieren, welchc meistens nur eine Waffe kennen,
wird auch dcm ncu cingetretenen Galopin der An.
schein eineö GeneralstabSossizierS gewährt. Wenn
aber bei dieser unklarenZusammensctzuug cinSrabS,
ofsizicr zu dcm Kommando dcr Waffen bcrufcn wird,
ohnc daß cr sich hicrzu bcsonders gezogen fühlr, oder
wenn ein sonst noch so braver StabSofftzicr alö Di,
visions., refp. Brigadenadjutant kommandirt ist,
ohne daß derselbe in dcr GcneralstabSwissenschaft
mchr hat erfahren könncn, alö ihm die Vorlesungen
der Thunerfchule, die auch für den neu eingetretenen
Lieutenant die glcichcn warcn, botcn, so sind dieß
Mißverhältnisse, welche hauptsächlich darin ihren
Grund sinden, daß in unserm Generalstabe die fremd,
artigsten Elemente zufammcngcbracht wurden, ohne
daß dic geringste' Schciduug, wie fle die verschieden,
artige Thätigkeit dcr Staböofsizicre erfordert, ein.
gehalten worden wäre.

Die richtige Scheidung besteht in der Trennung
der Generalität, alö den Truppenführern, von den

eigentlichen GeneralstabSofsizieren nnd in der Bil.
dung der Adjutantur.

Die Eidgenossenschaft besitzt nicht die Mittel we,
dcr anGeld nochLcuten, um allc dieOfsizicrc, welche

gemäß dcr altcnOrganifation zum Gencralstäbe zäh,
lcn, zu wirklichen GeneralstabSofsizieren zu bilden.

Ein solches Bemühen ist aber auch cin durchaus
unnöthigcS, da dic Thätigkeit dcr Adjutantur cinc
von dcm Wirken der Ofsizicrc dcö Quartiermeistcr.
stabö wesentlich verschiedene ist, und eö nicht cinmal
nöthig crschcint, daß die Ofsiziere der Generalität,
fo vorzügliche Eigenschaften vou ihnen gefordert
werden mögen, die für die Gcncralstavöofsizicrc noth,
wcndigen Studien durchgemacht haben.

Die Schweiz ist aber im Stande, Truppenfuhrer
bci allen Waffen zu bilden, wclche bei der obenan,

gcstrcbttu Armceeinlhcilung ihre praktische Schule
sindcn.

Die Schweiz ist im Stande, eine für die Größe
dcr Armcc genügende Anzahl von Ofsizieren deS

QuarticrmcistcrstabS zu bildcn, insofern der Bund
eiuen Thcil derselben zu den Arbeiten deö General,
stabs im Fricdcn, wclchc bei unö noch so schr im
Rückstand« sind, beständig anstellt, und in Beziehung
auf die übrigen für den genügenden Wissenschaft,

lichen Unterricht und dcssen praktische Bethätigung
besorgt ist.

Die Schwciz ist endlich im Stande, mit der nö>

thigen Unterstützung eine dem Zweck entsprechende

Adjutantur in viel größer«, Maße, alö dieS jctzt der

Fall ist, zu bilde«.

(Fortsetzung folgt.)
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